DanzigerDampfboot. 


NM 139. 
Donnerſtag, den 18. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Die 9 Wien, Mittwoch 17. Juni. a 
mente 75 Generalcorreſpondenz aus Oeſterreich“ 
öffnu rt das Gerücht von einem Aufſchube der Er⸗ 
ng des Siebenbürgiſchen Landtages. 
Das beute enhag en, Dienſtag 16. Juni. 
S — „Dagladet“ bringt folgendes Telegramm 
ſche Erpedit olm vom geſtrigen Tage: Die polni⸗ 
m € en unter Lapinski verſuchte unter hefti⸗ 
and ben Landung bei Polangen, wobei 
nach Golhland N Die Expedition kehrte Sonntag 
; Stockholm, Mittwoch 17. Juni 
wie unter Anführung ne, auf Gottland ge- 
dete Mannſchaft iſt entwaffnet worden und wird 
auf einer ſchwediſchen Corvette nach England gebracht 


werden. 


Trieſt, Mittwoch 17. Juni. 
Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene Nachrichten mel⸗ 
den aus Bombay vom 23. Mai, daß der dortige 
— in Folge eines auf telegraphiſchem Wege ein⸗ 
50 — — Beſehls des indiſchen Staatsſekretärs in 
er ürzeſten Zeit befeftigt und in Vertheidigungszu⸗ 

geſetzt werden wird. 

Paris, Mittwoch 17. Juni. 
& tigen „France“ ſollen die Noten Frank⸗ 
zel, Deſterreichs und Englands in der polniſchen 


n 5 
ver qgenbeit heute nach Petersburg abgehen. Die 
mung. befinden ſich in vollſtändiger Ueberein⸗ 


Ein Tele Paris, Mittwoch 17. Juni. 
age a aus Alexandrien vom geftrigen 
Spie die Abreiſe des Prinzen Napoleon 
n. 


London, Mittwoch 17. Juni. 
Gene g ork wird unterm 6. d. M. gemeldet: 
Sa 8 rant hat ſich verſchanzt. Johnſton wird 
k \ luff angreifen. Banks hat am 27. und 
macht 5 wiederholte Angriffe auf Port Hudſon ge- 
Tribüne“ aber nach den Angaben der „Newyorker⸗ 
mit einem Verluſte von 2—4000 Mann 
orfen worden. Man glaubt General Lee 
den Rappahannock gehen; Hooker trifft 
en dagegen. 


8 — u dſ ch a u. 

ins exlin, 17. Juni. 

follen = pr geſtern abgehaltenen Miniſter⸗Konſeil 

B erdandlungen wegen Handhabung des 
udgets pro 1863 zum As 3 


Man ſpricht heute vil 68 Abſchluß gekommen ſein. 


N n einer b v = 
a in der Beſetzung einiger . 
ellen. — Auch in der Verwallung des Eiſenbahn⸗ 


weſens tritt eine wichti 0 

8 . htige Veränderung ein. Die 

einzelnen Provinzen, reſp. mehrere Provinzen ana 

den lich werden beſondere Central-Directionen erhal⸗ 
unächſt S i 

Biden chſt Schleſien und Poſen eine ſolche in 


orbereitung 


kn Die geſtrige „Independance belge“ meldet aus 
usch * vom 15. d. M., Lord Ruſſell habe iden⸗ 
gerich oten an die Kabinette von Wien und Berlin 
RR tet, worin er auf die gefährlichen Verwickelun⸗ 
i binweiſe, welche eine Bundes execution in Holſtein 

m folge haben würde. — Die „Bonner Zeitung“ 
kunft * d. Dis. meldet die geſtern erfolgte An⸗ 
aug Paier bischen Geſandten Grafen v. d. Goltz 


reiberg, 12. Juni. 


in 1 Der geſtrige Tag war 
meteorologiſcher Beziehung 1 


für unſer ganzes Eiz⸗ 


gebirge von Merkwürdigkeit. Von Nachmittag 
2 Uhr an hörten die electriſchen Entladungen bis 
nach Mitternacht ſo gut wie gar nicht auf; unſer 
ganzes Gebirge war mit Gewittern gleichſam bedeckt 
und oft wie in Feuer eingeſchloſſen. In den erſten 
Stunden herrſchte faſt gänzliche Windſtille, ſpäter 
aber, namentlich von 9 Uhr an, trat heftiger Wind 
ein. Der Regen ſtrömte oft in gewaltigen Maſſen 
herab, in den Tagesſtunden mit einigen Schloßen 
untermiſcht; doch iſt zur Zeit von durch die Schloßen 
angerichtetem Schaden nichts bekannt. Dagegen ſind 
von wenigſtens 5 Ortſchaften in geringer Entfernung 
von Freiburg Nachrichten eingegangen, daß der Blitz 
eingeſchlagen habe. Erſt gegen den heutigen Morgen 
beruhigte ſich völlig die electriſche Bewegung inner⸗ 
halb unſeres Horizonts. 

Wien, 13. Junj. Die Anweſenheit des Her- 
zogs von Sachſen-Koburg-Gotha in Wien und die 
Auszeichnung, die ihm von Seite der kaiſerlichen 
Familie und der diplomatiſchen und ſtaatsmänniſchen 
Kreiſe zu Theil wird, hat Anlaß zu vielerlei Con⸗ 
jecturen und langathmigen Leitartikeln gegeben, aus 
denen man ebenſo wenig klug wird als aus einem 
Communiqué der „Gen. Corr.“, das mehr zur Be— 
ruhigung der ſürdeutſchen Staaten geſchrieben worden 
zu ſein ſcheint. Daſſelbe enthält namentlich ein 
Dementi gegen die „Preſſe“, die in einer zu marfir- 
ten und nach Oben hin unangenehmen Weiſe den 
deutſchen Nationalverein mit dem Beſuche des Herzogs 
in Verbindung brachte. Wenn ich den mir zugekom⸗ 
menen Andeutungen Glauben ſchenken darf, ſo ſind 
es hauptſächlich die preußiſchen Zuſtände und ihre 
Rückwirkung auf Deutſchland, die den Herzog zu einer 
Beſprechung mit den öſterreichiſchen Staatsmännern 
nach Wien führten. 

Turin, 13. Juni. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer beantwortete der Miniſter des 
Auswärtigen, Visconti-Venoſta, verſchiedene Inter⸗ 
pellationen über die gegenwärtige politiſche Stellung 
Italiens. Er erklärte zuvörderſt, die Schritte, welche 
die Regierung zur Regelung der Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Staat und Kirche zu thun gedenke, würden nie 
durch Parteirückſichten beeinflußt werden, und die Re⸗ 
gierung ſei, welche Haltung auch immer die römiſche 
Curie beobachten werde, ſteis geneigt, Freiheit und 
Recht zu Gunſten der Kirche zu ſichern. Er fügte 
hinzu, die Politik des Königreichs Italien habe, was 
das Zuſammengehen mit Frankreich betreffe, in Ber 
zug auf die römiſche Frage keine Aenderung erlitten, 
und die Regierung ſei fortwährend bereit, ihre Hand ⸗ 
lungen dem Grundprineip der Nichtintervention an⸗ 
zupaſſen. In der polniſchen Frage, ſagte er ſodann, 
habe Italien nicht als müſſige Zuſchauerin daſtehen 
können. Da es an den Unterhandlungen Theil ge— 
nommen habe, ſo habe es auch den Standpunkt ſei⸗ 
ner Principien und ſeiner Nationalintereſſen wahr⸗ 
nehmen müſſen. Dieſer Standpunkt ſei in den von 
der italieniſchen Regierung ausgegangenen diplomati⸗ 
ſchen Schriſtſtücken unwandelbar feſtgehalten worden. 
Hierauf ſprach ſich der Miniſter gegen die revolutio⸗ 
nären Umtriebe aus und bemerkte, Italien dürfe kein 
Heerd einer dauernden Revolution inmitten geord⸗ 
neter Regierungen ſein. Wenn es durch ſeine gute 
innere Organiſation zeige, daß die italieniſche Ein- 
heit eine nicht wieder rückzängig zu machende That⸗ 
ſache ſei, fo werde es die Löſung der Nationalitäts⸗ 
fragen beſchleunigen. 

Paris, 15. Juni. Der Brief des Kaiſers an 
den General Forey iſt ſchon auf die erſte Newyorker 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalh an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. . 

In Breslau: Louis Stangen. 

In Hamburg⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Depeſche über die Einnahme Puebla's ehe noch der 
offizielle Bericht des Generals eingetroffen war, ge 
ſchrieben. Das hohe Schriftſtück lautet nach dem 
Moniteur: „Palaſt von Fontainebleau, 12. Juni 1863. 
General. Die Nachricht von der Einnahme Pue⸗ 
bla's, iſt mir vorgeſtern über Newyork zugekommen. 
Dieſes Ereigniß hat uns mit Freude erfüllt (nous 
a comblés de joje). — Ich weiß, wie viel Vor⸗ 
ausſicht und Energie der Befehlshaber und Soldaten 
erforderlich geweſen iſt zur Erreichung dieſes wichti⸗ 
gen Reſultats. Bezeugen ſie in meinem Namen der 
Armee meine volle Zufriedenheit; ſagen Sie ihr, 
wie ſehr ich auch ihre Ausdauer und ihren Muth 
würdige, welche ſie in einer ſo entfernten Expedition 
bewieſen, wo ſie gegen das Klima, gegen die Schwie⸗ 
rigkeiten der Bodenbeſchaffenheit und gegen einen 
Feind zu kämpfen hatte, der um ſo hartnäckiger war, 
als er in Betreff meiner Abſichten getäuſcht wurde. 
Ich bellage bitter den wahrſcheinlichen Verluſt ſo 
vieler Tapferen, aber ich habe das tröſtende Bewußt⸗ 
ſein, daß ihr Tod für die Intereſſen und die Ehre 
Frankreichs und für die Civiliſation nicht ohne Nuz⸗ 
zen geweſen iſt. Unſer Endziel iſt, wie Sie wiſſen, 
nicht, den Mexikanern gegen ihren Willen eine Re— 
gierung aufzudrängen, oder unſere Erfolge dem 
Triumph irgend einer Partei dienſtbar zu machen. 
Ich wünſche, daß Mexiko zu einem neuen Leben er- 
ſtehe und daß es, in kurzer Zeit regenerirt durch eine 
Regierung, die ſich gegründet auf den Nationalwillen, 
auf die Principien der Ordnung und des Fortſchritts, 
auf die Achtung vor dem Völkerrecht, durch freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen anerkenne, daß es Frankreich 
ſeine Ruhe und ſeine Wohlfahrt verdankt. — Ich 
erwarte die offiziellen Berichte, um der Armee und 
ihrem Führer die verdienten Belohnungen zu erthei⸗ 
len; aber ſchon jetzt, General, empfangen Sie meine 
lebhaften und aufrichtigen Glückwünſche. 
Napoleon.“ 


Der Bericht Forey's an den Kriegsminiſter lautet: 
„Puebla, 18. Mai 1863. 
Herr Marſchall, 5 
Puebla iſt in unſerer Gewalt! — Nachdem im 
Kampfe bei San Lorenzo das Armeecorps Comon⸗ 
forts, welches verſuchte, unſere Belagerungslinie zu 
durchbrechen und Puebla zu verproviantiren, zerſtreut 
worden, befand ſich die Garniſon, welche, obgleich ſie 
Alles, was die Bevölkerung beſaß, weggenommen 
batte, ſchon lange an Hunger litt, in der äußerſten 
Noth (aux abois). — Andererſeits, da der Lauf⸗ 
graben vor dem Fort Teotimehuacan eröffnet war 
und unſere, aus 30 Kanonen von verſchiedenem 
Kaliber beſtehenden Batterien am 16. ihr Feuer auf 
dieſes Fort eröffnet und in zwei Stunden die Werke 
vollſtändig zerſtört hatten, war die Lage des Platzes, 
gegen den zwei kräftige Angriffe ſich richteten, höchſt 
krüiſch. — Unter dieſen Umſtänden ließ General 
Ortega mir Eröffnungen machen, daß ich ihm eine 
Kapitulation bewilligen möchte. Aber da er nicht 
weniger verlangte, als mit kriegeriſchen Ehren, Waf⸗ 
fen, Bagage und Feldartillerie den Platz zu räumen 
und ſich nach Mexiko in Bewegung ſetzen zu dürfen, 
ſo wies ich dieſe ſeltſamen Prätentionen zurück und 
erklärte, ich ſei zwar damit einverſtanden, daß er mit 
den kriegeriſchen Ehren die Stadt räume, aber ich 
müſſe fordern, daß feine Armee vor der franzöſiſchen 
Armee defilire, die Waffen niederlege und für die 
Dauer des Krieges gefangen bleibe, indem ich zugleich 
verſprach alle die Rückſichten zu beobachten, welche 
bei den civiliſirten Völkern gegenüber einer Garniſon, 


von Warſchau nach verſchiedenen Orten des Köniz 
reichs und Litthauens gab man ihm hier Empſeß 

lungsbriefe. Während dieſer Reiſe beredete er . 
Gutsbeſitzer überall ſich den Bauern zu nähern un 

ihr Vertrauen zu erwerben, um bei dem Ausbruch 
eines Aufſtandes die Möglichkeit zu haben, das Land- 
volk auf den erſten Ruf zum Aufruhr zu bringen. 
Obgleich Abicht die Befehle des Centralcomité's aus, 
führte, fand er doch nur durch deſſen Agenten mit 
ihm in Verbindung, durch die er Befehle empfing! 
daher kennt er die Mitglieder des Comité's nicht. 
Außerdem gab ihm das Comité manchmal Aufträge 
ſo z. B. er möge ſich zu dieſer oder jener Perſon 
begeben, ſich an dieſem oder jenem Orte mit Pro“ 
paganda beſchäftigen. Ueber die Folgen feiner TH 
tigkeit ſtattete er dem Centralcomité Berichte ab. 
Während ſeines Aufenthalts im Königreich Polen 
und in Litthauen nahm er verſchiedene Namen an, 
fo daß nur wenige Perſonen feiner nächſten Bekannt‘ 
ſchaft feinen wahren Namen wußten. — Der Prir 
ſter Agrippin Konarski, 43 Jahre alt, Kapuziner, 
wurde im Juni 1856, nach Lyſa Gora geſchickt, 
von wo er ins Ausland entfloh, wo er ſeit 1861 
in Krakau wohnte. Im Jahre 1863 begab er ſich 
in Folge einer Aufforderung des revolutionären Cen⸗ 
tralcomité's zur Schaar des Langiewicz, nach deren 
Auflöfung er zu Czachowski's Schaar überging und 
endlich zur Schaar des Kononowiez; er verſah die 
Dienſte eines Prieſters, nahm revolutionäre Eidſchwüre 
ab und hielt nach beendigtem Gottesdienſte revolu⸗ 
tionäre Predigten. Am 23. Mai verließ er die 
Schaar des Kononowicz, der ihn wegen häufiger 
Trunkenheit weggejagt hatte. Die oben genannten, 
zugleich mit Abicht angeklagten Studenten Stanislaus 
Maleszewski und Michael Kozlowski, die für ſchul⸗ 
dig erkannt wurden des Verſuchs, ins Ausland zu 
entfliehen und vom Abicht zu dem Zwecke falſche 
Päſſe ſich verſchafft zu haben. Maleszewski noch 
außerdem den Kozlowski zur Flucht beredet zu haben, 
wurden verurtheilt: Maleszewski zum Verluſte aller 
Rechte und zur Anſiedlung in den weniger entlegenen 
Orten Sibiriens und Kozlowski zum Verluſte aller 
ihm und ſeinem Stande perſönlich zuſtehenden Rechte 
und Privilegien und zur Anſiedlung im wologrodzer 
Gubernium. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 18. Juni. 


— Herr Direktor Profeſſor Dr. Bobrik wird im 
Laufe des nächſten Winterſemeſters für die hieſigen 
Volksſchullehrer Vorträge über Pſychologie und Geſchichte 
der Philoſophie halten. Es iſt dies gewiß ein ſehr dan⸗ 
kenswerthes Unternehmen des vortrefflichen Gelehrten. 

— Der bisherige intermiſtiſche Polizei Sekretair 
Schalla hierſelbſt ift von der Königl. Regierung defini⸗ 
tiv beſtätigt worden. 

— [Theatraliſches.] Die Direction des Victoria⸗ 
Theaters hat mit nicht geringen Koſten das neue Gör⸗ 
nerſche Luſtſpiel „Der geadelte Kaufmann“ angeſchafft, 
welches morgen zur erſten Aufführung gelangt. Das 
Stück hat in Berlin am Fr.⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater 
vielfache Wiederholungen erlebt und ſoll höchſt * 
und geiſtreich ſein. Es läßt ſich deshalb erwarten, da 
dies Stück auch hier von einſchlagender Wirkung ſein 
werde, zumal von Seiten der Direction alles Mögliche 
für die äußere Ausſtattung 1 worden. Es ſind für 
die Darſtellung der Novität ſogar neue Decorationen 
gemalt. 

— Jedem zweiten Lehrer an den hieſigen ſtädtiſchen 
Frei- und Armenſchulen iſt vor Kurzem eine Gratifika⸗ 
tion von 333 Thlrn. von Seiten des Magiſtrats zu 
Theil geworden. 3 

— Das Dampfboot, Schwan“ fol am nächſten Sonn« 
tag wiederum eine Spazierfahrt nach Rutzau und 
Putz ig machen. 

— Vorgeſtern Abend iſt im Irrgarten ein Menſch 
im beſinnungsloſen Zuſtande, aus mehreren Wunden 
blutend, aufgefunden worden. Bei Beſichtigung des 
Verletzten im ſtädtiſchen Lazaretb ift feſtgeſtellt, daß der⸗ 
ſelbe mehrere ſehr gefährliche Meſſerſtiche erhalten bat. 

— Eine Hausfrau hierſelbſt, die in der vorigen Woche 
einem haͤuſtrenden Leinwandhändler Servietten, Tiſch⸗ 
tücher u. ſ. w. für eine Summe von etwa 200 Thlrn. 
gekauft hat, ſieht ſich, nachdem ſie die gekauften Sachen 
näher unterſucht hat, in einer ſehr groben Weiſe über⸗ 
vortheilt; denn dieſelben follen nicht einmal den Wert 
von 100 Thlrn. haben. Sämmtliche Sachen find zwar 
reines Leinenzeug, aber ſie haben nicht die eau 
Größe, ſo daß eine Anzahl derſelben gar nicht gebraucht 
werden kann. Es wird dieſer Vorfall die Hausfrauen 
gewiß zur Vorſicht bei ihren Einkäufen an Leinenzeug 
mahnen. — 
— Geſtern Abend haben Schutzleute am Walle beim 
Legenthor einen Kaſten mit mehreren Gegenſtänden 
27 5 die, nach dem Inhalt zu ſchließen, eine 

ilitärperſon geſtohlen ſein mußten. Der Eigenthümer 
iſt bereits ermittelt. 


Putzig, 16. Juni. Der 10. Juni brachte den 


des königlichen Hauſes erſchienen. Am Schluſſe des De⸗ 
jeuners brachte die 82jäbrige Königin ſelbſt die Geſund⸗ 
heit des neuvermählten Paares aus, welches ſich gegen 
4 Uhr Nachmittags von feinen erlauchten Verwandten 
verabſchiedete und auf die Reiſe nach Schottland begab. 
— Am 12. gab der Graf von Paris zur Feier der Ver⸗ 
mählung ſeines Bruders ein großartiges Bankett im 
Glarendon-Hotel, welchem unter Andern der Herzog von 
Montpenſier, die Prinzen Philipp und Auguſt von 
Sachſen⸗Koburg und der Prinz Philipp von Würtemberg 
beiwohnten. — Der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales fuhren an dieſem Tage nach Twickenham, um dem 
Herzog und der Herzogin von Aumale einen Beſuch 
abzuſtatten. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Warſch au, 13. Juni. Ueber die Schuld der 
geſtern hier hingerichteten Staatsverbrecher giebt das 
amtliche Blatt die folgende Auskunft: Heinrich Abicht 
wurde am 19. November 1862 mit den Studenten 
der mediciniſch⸗chirurgiſchen Akademie zu Warſchau, 
Stanislaus Maleſzewski und Michael Kozlowski ver⸗ 
haftet, wegen Argwohns, den ſie durch, in ihrer 
Britſchke gefundene Waffen auf ſich zogen, die ſie 
vor einer Ausſpannung gelaſſen hatten, während ſie 
ſich in dem Hauſe aufhielten. Dieſer Argwohn ver⸗ 


die tapfer ihre Schuldigkeit gethan, üblich ſeien. — 
Dieſe Vorſchläge wurden vom General Ortega nicht 
angenommen. Derſelbe erklärte in der Nacht vom 
16. auf den 17. feine Armee für aufgelöft, ließ die 
Waffen zerbrechen, die Kanonen vernageln, die Pul⸗ 
vermagazine in die Luft ſprengen und ſchickte mir 
einen Parlamentair, um mir anzuzeigen, daß die 
Garniſon ihre Vertheidigung eingeſtellt habe und ſich 
meiner Discretion unterwerfe. — Bald nach Tages⸗ 
anbruch ſtellten ſich 12,000 Mann, größtentheils 
ohne Waffen, ohne Uniform, ohne Ausrüftung, da 
Alles zerbrochen und in die Straßen der Stadt ge⸗ 
worfen hatten, als Gefangene in unſerem Lager; die 
Offiziere 1000 — 1200 an der Zahl, worunter 
26 Generäle und mehr als 200 Staabsoffiziere, 
ließen mir ſagen, daß fie im Regierungspalaſt ver⸗ 
ſammelt ſeien und meine Befehle erwarteten. — Das 
ganze Material des Platzes bleibt in unſerer Gewalt 
und nur ein Theil davon ſcheint, und auch dieſer 
nicht gänzlich, unbrauchbar gemacht zu ſein. — Ich 
beeile mich, dieſe Depeſche an Ew. Excellenz nach 
Veracruz mit dem Befehl zu überſenden, ſie mit einem 
ſchnell fahrenden Schiff nach Havanna zu befördern, 


von wo ſie nach Europa über Newyork gelangen h 
kann, ehe das engliſche Packetboot ankommt, welches größerze ſich, da ſie zu eniſtiehen duchten, als fie = 
g . 8 zur Reviſion der Britſchke herbeigerufene Polizei 

von Veracruz am 1. Juni abfahren und Ihnen einen a g 
5 a . 2 , kommen ſahen, und Abicht es verfuchte, auf den Bür⸗ 

detaillirten Bericht über unſere Lage überbringen wird. ; ; ; 
£ : . 5 germeiſter zu ſchießen. Nach der Verhaftung zeigte 

Die Armee iſt auf dem Gipfel der Freude und wird ; ; 
l ; i ſich, daß fie alle falſche Päſſe hatten. Beim Abicht 
. 1 N Tagen den Marſch nach Merito antreten. und in der Britſchke wurden gefunden: 1) Eine 
ch bez ee Vollmacht des revolutionären Centralcomités Geld- 

Der Diviſions⸗General, Senator - 
Ober⸗Commandant des Expeditionscor s in Mexiko e, A ee e 
ee p kito, Comités über 974 Fl. 10 Gl. polniſch; 3) 6 Re⸗ 
- 8 u volver; 4) 3 Schachteln mit Pulver, Ladungen für 
Dieſer Bericht Foreys wurde nach Havanna durch | die Revolver und Zündhütchen; 5) 2 Aexte, 1 eiſer⸗ 
den Kriegsdampfer „Dorien“ überbracht. Der Capie ner Stab und ein Meißel; 6) eine giftige Flüffig- 
tain deſſelben, Ropert, hielt es aber für gut, bei] keit; 7) zwei Blanketts mit Siegeln zu Päſſen. 
Carmen zu paſſiren, um dem dort liegenden Befehls-] Heinrich Abicht ſtammt aus einer adeligen Familie 
haber der franzöſiſchen Flottendiviſion, Contreadmiral] des wilnaer Guberniums, iſt 27 Jahr alt, evange⸗ 
Boſſe, Bericht zu erſtatten über die Einnahme Pueblas. liſch-augsburgiſcher Confeſſion, erhielt feine Erziehung 
Dieſer Bericht wird ebenfalls vom Moniteur repro⸗ auf dem wilnaer Gymnaſium, war vomgahre 1852—57 
ducirt; er enthält aber nur Nachrichten, welche vor | Poſtbeamter, und entfloh im Jahre 1857 aus Wilna 
der Depeſche Foreys in Veracruz eingetroffen waren. ins Ausland und zwar, wie ſich aus den eingezoge⸗ 
Dennoch geht es weiter als dieſe; jo meldet er, daß] nen Erkundigungen ergiebt, wegen bedeutender Schul⸗ 
Forey ſelbſt am 19., um 11 Uhr Morgens, in den, die er, das liederlichſte Leben führend, gemacht 
Puebla eingezogen ſei und daß dann alsbald eine hatte, und auch aus Furcht zur Verantwortung ge⸗ 
Salve von 101 Kanonenſchüſſe abgefeuert worden] zogen zu werden, wegen einer bedeutenden Summe 
ſei; ferner daß am 20. General Bazaine, an der Geldes, die er feinem Onkel geſtohlen zu haben in 
Spitze einer aus Truppentheilen von zwei Divifionen | Verdacht war. Während der Unterſuchung und im 
een Divifion ſich in Marſch gegen Mexiko ge: Verhör hat Heinrich Abicht geftanden, daß er ſchon 
ſetzt habe. vor feiner Flucht zu einer geheimen politiſchen Ge: 
— Marſchall Peliſſier, Herzog von Malakoff, ſellſchaft in Wilna gehörte, und daß er im Septem⸗ 
hat durch Rundſchreiben an ſämmtliche Behörden ber 1857 aus Wilna entflohen, ſich über Warſchau 
Algeriens verfügt, daß die Bataillone der eingebor- | und Krakau nach London, wo er in der Druckerei 
nen Tirailleur nicht mehr „Turcos“, ſondern tiralleurs | der Zeitſchrift „Kolokol“ als Ueberſetzer und Correk⸗ 
indigenes genannt werden ſollen. Aus der amt⸗ tor arbeitete, und zugleich in die „Polniſche Revolu⸗ 
— Sprache ſoll der Name „Turcos“ ganz ver- tions⸗Geſellſchaft“ eintrat; dann wurde er zum Mit⸗ 
ſchwinden. gliede des polniſchen Comité's erwählt, deſſen Plan 
London, 13. Juni. Der Marquis Townshend, es war, in Polen einen bewaffneten Aufſtand zu 
als Präſident des hieſigen Comités zur Sammlung | erregen, und er blieb in dieſem Comité bis 1861. 
eines polniſchen Unterſtützungsfonds, iſt brieflich in] Diefes Comité ſandte Emiſſarien zur Verbreitung 
Kenntniß geſetzt worden, daß die polniſchen National-] ſeiner Propaganda aus. Außerdem war dieſer Abicht 
regierung einen Ausſchuß in Paris ernannt hat, | Mitglied des internationalen Comité's, deſſen Zweck 
welcher die für Polen zuſammenfließenden Unter-] war, einen allgemeinen Aufftand zu erregen, zum 
ſtützungen in Empfang nehmen fol; alle anderen | Umſturz der monarchiſchen Regierungen und überall 
auswärtigen von den Polen gebildeten Comité's ſol⸗ demokratiſche Republiken zu gründen. Im Jahre 
len von jetzt (28. Mai) ab alle ihre Functionen nie-[1861 erhielt Abicht vom polniſchen Comité den Auf- 
derlegen. Keinem Polen ſei es fernerhin geſtattet, trag, als Emiſſar nach dem Königreich Polen zu rei⸗ 
Sammlungen zu veranſtalten, wenn er nicht eine ſpe⸗] Jen, aber, da er ſich vorher im Allgemeinen mit dem 
cielle mit dem Nationalſiegel verſehene Autoriſation] Stand der polniſchen Sache bekannt machen wollte, 
des Pariſer Comité's beſitze. Zu den unterzeichneten] begab er ſich nach Paris, wo er ſich mit Ludwig 
Mitgliedern des Comité's gehören Xavier Branicki, Mieroslawski verband. Von Paris reiſte er noch zwei⸗ 
Joſeph ar (Seeretär), Fürft Ladisl. Czartoryski, 57 nach ke dem 1380 die her 
Alexander Guttry ꝛc. achrichten mitzutheilen und zugleich um einen Pa 
— In der St. Raphgelski u zu erhalten, den ihm das Comité auch wirklich unter 
Annes Binde am 11. d. die en 708 Perce Won dem Namen John Bret, engliſcher Unterthan, aus⸗ 
Chartrez mit der Prinzeſſin Francoiſe von Orleans] wirkte. Mit dieſem Paß kam er am 25. März 1862 
nach katholiſchem Ritus vollzogen. Obgleich die königlich⸗ in Warſchau an, und im Hotel Dziekanka abſteigend, 
franzöſiſche Familie keine Einladungen zu dieſer Feier⸗ übergab ee. der Polizei; d derte te 
lichteit erlaſſen hatte, waren doch viele ergebene Freunde übergab er feinen Paß der 3°; dann forderte er 
des Hauſes Orleans nach England geeilt, um dem ju] ihn unter dem Vorwande nach Moskau zu reiſen 
zurück, wohnte an verſchiedenen Orten in Warſchau 


gendlichen Prinzen und der Prinzeſſin ihre Huldigung 
barzubringen. Die Mitglieder der hoben Bamitie waren unter falſchen Päſſen, die er ſelbſt verfertigte und 
mit vorher in London gemachten Siegeln ſiegelte. 


ſchon ſeit mehreren Tagen in Claremont verſammelt. — 
Nachdem er inzwiſchen mit Agenten des warſchauer 


Aus Madrid war am Sonnabend der Herzog von Mont⸗ 
Centralcomité's bekannt geworden war, ſetzte er ſich 


penſier angenommen, die Herzogin von Coburg traf am 

Dienſtag und am nächſten Tag Prinz Philipp von Wür- word 
durch ihre Vermittelung mit dieſem Comité in Ver⸗ 
bindung; nun fing er an die in London auf ſich 


temberg ein. Unter den zahlreichen Gäſten aus London 
warm die een Na ; Dueuben?, . en an 
annovers, Baierns, Italiens, Portugals, Sachſens un Verpfli erfüll 1 11 0 
lens. 11 hätten duard von] genommene Verpflichtung zu erfüllen, d. i. einen be⸗ 
Sen „@aherbem D ip ‚der Dein; & waffneten Aufſtand vorzubereiten, und bemühte ſich 
dazu durch Perſonen verſchiedenen Standes revolu⸗ 
tionäre Kreiſe zu organifiren. Außer dieſer Thätig- 


Sachſen⸗Weimar und der Nacht von Leiningen aus Lon. 
keit beſchäftigte er ſich damit, ſowohl in Warſchau 


don eingefunden. Die Feierlichkeit bezann Punkt 11 Uhr. 
Kurz vorher war die Königin Marie Amalie in die 


70 0 fe eich i 1 5 Die BR wn len erhob 6 Es get: 
mals ſie erſchien, ehrfurchtsvoll von ihren Sitzen. — 1 72 ; Bewohnern unſeres Ortes ein ſeltenes und ſchönes ? 
Auf die Trauung folgte eine Dejeuner im Shtefe Glare, als im ganzen Königreiche heimlich herausgegebene Der allgemein geachtete Köni | Stener-Cinnchwmer und 


Zeitungen, die er von verſchiedenen Perſonen in 


mont, zu welchem der Prinz und die Prinzeffin von 
} N Warſchau erhielt, zu verbreiten. Bei feiner Abreiſe 


Salz Factor, Herr Heinrich Schmidt, geboren den 
Wales nebſt den jüngeren Prinzen und Prinzeſſinnen J s fein 


9. October 1794 zu Silberberg in Schleſien, feierte 


Am Abend fand die Subilarin ihr Ankleidezimmer im 
Theater durch prachtvolle Draperien, Blumengewinde, 
Kränze, Luſtres und Spiegel in einen wahren Feentem⸗ 
pel umgewandelt, eine Ueberraſchung, welche die Liebe 
ihrer Colleginnen bereitet hatte. Während der Feſtvor⸗ 
ſtellung „die Grille“, wurde Frau Birch⸗Pfeiffer die Ehre, 
in die königl. Loge befohlen zu werden und die Glück⸗ 
wünſche beider Majeſtäten zu empfangen. Die Jubel⸗ 
feier, die mit einem Morgenſtändchen des Muſikorps 
vom königliche Garde ⸗Schützenregiment begonnen hatte, 
beſchloß eine Nachtmuſik von der Kapelle des Garde ⸗ 
Küraſſier⸗Regiments. Zu vielen Feſtgaben geſellte ſich 
ein ſehr geſchmackvolles, ſilbernes Schreibzeug vom 
Generalmuſik⸗Director Meyerbeer und ein gleiches in 
antiker Form gearbeitetes, auf welchem die Titel 
aller Stücke der Verfaſſerin eingravirt ſind, vom Herrn 
Director Wirſing aus Leipzig, desgleichen vom Herrn 
Director Maurice in Hamburg eine maſſive ſilberne 
Fruchtſchale, worauf in goldenen Feldern Stücke der Ju⸗ 
bilarin verzeichnet find; auch ihr ehemaliger Intendant 
Th. v. Küſtner überſandte ihr ein großes Basrelief mit 
feinem Bilde und der Umſchrift in goldenen Buchſtaben: 
„Der um das Theater vielrerdienten Jubilarin Charlotte 
Birch Pfeiffer.“ Dieſem folgte eine goldene Taſſe, als 
Andenken von dem Heren Balleimeifter Zaglioni. Ein 
ſinniges Geſchenk — ein reicher Kranz von friſchen 
Alpentofen — ward ihr von der Theater- Vorſteherſchaft 
des Actien⸗Theaters zu Zürich überſchickt, deſſen Diree⸗ 
tion ſie einſt geführt, jo wie eine Adreſſe des Hofthea⸗ 
ters zu Stuttgart, des Stadttheaters zu Prag und Tele⸗ 
gramme vom k. k. Burgtheater zu Wien, vom k. deut⸗ 
ſchen Hoftheater zu Petersburg und von vielen Notabi⸗ 
liiäten von Privatperſonen, wie aus der Kunſtwelt. 
Auch die beiden Directoren, Kommiſſionsräthe Deich 
mann und Wallner, ehrten die Jubilarin durch freund⸗ 


In Readiſchken empfing der Graf v. Kayſerling 
ſeine Hohen Gäſte und eine zahlreiche Verſammlung von 
Männern und Frauen bewillkommneten unter errichteten 
Ehrenpforten die Hohen Königlichen Herrſchaften mit 
freudigem Vivatrufe. Ehrenpforten, Transparente, Fahnen 
und Embleme waren auf dem ganzen Wege errichtet 
und in allen Dorfichaften ſprach ſich die freundlichſte 
Betheiligung und herzlichſte Freude in lautem Jubel aus. 
Am folgenden Sonntagmorgen begaben ſich Ihre Königl. 
Hoheiten per Dampfboot zur Kirche nach Lappienen 
und eine unzählige Menge der deutſchen und littauiſchen 
Gemeindeglieder erwartete Sie da mit freudiger Span⸗ 
nung. Weißgekleidete Jungfrauen ſtreuten den hohen 
Herrſchaften Blumen auf den Weg bis zur Kirche, in 
welcher ein einfacher Gottes dienſt die hohen Herrſchaften 
und die Gemeinde erbaute. Nach der Rückfahrt nach 
Rautenburg wurde das Mittagsmahl eingenommen und 
ſodann die Abfahrt nach Tilſit um 2 Uhr unter lautem 
Hurrahruf und dankbarer Freude des Volkes über den 
Beſuch angetreten. Zwei hieſige Grundbeſitzer, früher 
Soldaten in der Kompagnie Sr. Königl. Hoheit, wurden 
von Hochdemſelben in Lappienen unter der Volks menge 
erkannt und zur Mitfahrt nach Rauten burg aufgefordert, 
wobei Se. Königl. Hoheit Sich huldreichſt mit ihnen 
unterhielt und Sich ihre Familien vorſtellen ließ. 

Lyck, 14. Juni. Geſtern Abend hatten wir zwiſchen 
hier und Oletzko ein ſtarkes Gewitter. Gegen 9 Uhr 
wurde eins der Wirthſchaftsgebäude der Domaine Röbel 
vom Blitz getroffen und mit raſender Schnelligkeit waren 
in kaum einer halben Stunde ſämmtliche Gebäude bis 
auf die Fundamente heruntergebrannt; an eine Rettung 
des Jahaltes, ſelbſt des Viehes, konnte wegen der furcht⸗ 
baren Hitze, die jede Annäherung unmöglich machte, nicht 
gedacht werden. Der Verluſt des Domainenpächters, 
Amtmanns Strehl, wird auf ca. 15,000 Thlr. abgeſchätzt. 


wide Amts jubiläum. Er trat am 1. Juni 1813 
als Ni combinirten Feld. Lazareth in Königsberg i. Pr. 
m hirurgus in den Dienſt, welchem Amte er mit 
MRaftabafter Treue, Umſicht und Ausdauer bis zum 
— — vorſtand; die letzten 20 Jahre vorgedachter Zeit 
A bie der Jubilar als Escadrond-Arzt in Roſenberg i. Pr., 
= Anerkennung feiner freudigen Aufopferung zur Zeit 
Aöntrſten. Cholera in jener Gegend verlieh Se. Majeſtät 
dag ig Friedrich Wilhelm IN. ihm unterm 5. Juni 1832 
Jubilllgemeine Ehrenzeichen. — Im Jahre 1843 trat der 
847 zur Steuer⸗Behörde über, war bis zum Jahre 
10 Controlleur in Thorn, von wo er nach unſerm 
dtchen verſetzt wurde. Auch hier genießt er die Liebe 
dobem dung der Ortsbewobner wie der Umgegend in 
ohne Grade, weil er mit Menſchenfreundlichkeit und 
9 10 Ausſicht auf irdiſchen Gewinn den Kranken, ſo weit 
ik 10 erlaubt iſt, mit Rath und Hilfe beiſteht; nicht gering 
Jab arum die Zahl derer, die ihm, als auch hier im 
a 1852 die Cholera abermals auftrat, ihre Geneſung 
upauten! — Nachdem am Morgen des Jubeltages dem 
— vom Männergeſang⸗Vereine ein Ständchen gebracht 
Dank a war und der ehrwürdige Mann tief gerührt ſeinen 
Ober ausgeſprochen hatte, erſchien um 8 Uhr der hieſige Kgl. 
bier d ee Herr v. Jacubowski mit den 
dach ationirten Grenz⸗Aufſehern und decorirte den Jubilar 
D herzlichen Anſprache im Auftrage des Königl. 
Sr i In pectore Hern denzſchke mit dem, von 
W. 9 ajeſtät huldvoll verliehenen rothen Adler-Orden 
Haupt begleitet von einem Glückwunſche des Königl. 
Bunte Amtes zu Danzig. Auch durch ein Glück⸗ 
mentale creiben des Gommandds des 1. Leibhuſaren Regi. 
aneh t. 1 aus Danzig, welchem Regimente der Jubilar 
wine. te, ward er erfreut. Hierauf erfolgten die Glück 
r — andern hier ſtationirten Königl. Beamten, 
Confe unal⸗Behörden, der Herren Geiſtlichen beider 


ſſionen 7 2 h 
kannten en, der Lehrer und ſonſtiger Freunde und Be⸗ liche Feſtgaben, denen noch ſtündlich Geſcheuke aus der 
des Jubllgrb bee Menge, daß die beſcheidene Wohnung Victoria⸗Theater. Nähe und Ferne folgen. 9 Heſch 

er Kreis. C leſelben kaum zu faſſen vermochte. Auch — Geſtern kamen drei Stücke zur Aufführung * (Ein Huſarenritt.) Im „N. P.“ leſen 


aus Neu len dr fſarius des National⸗Danks, Hr. Dr. Meier 
als nt war erſchienen, um ſeinen alten Freund 
rüßen. n jener Stiftung herzlich zu 
R viele ſchriftliche Gratulationen von Nahe 
es Greiſes einen von lieben Freunden und Anhängern 
Jubilars, um weſangen, Die treue Lebensgefährtin des 
geihaarı hatten — ſich liebe Kinder aus weiter Ferne 
uchen. Aber = galirte die Erſchienenen mit Wein und 
bu beſonders die 1 ee eee 
Ho . wollten dem Jubilar Beweiſe ihrer Liebe und 
in — zollen; und fo hatten fie denn in aller Stille 
8 einem hier böchſtbereitwillig dargebotenen Locale eine 
eſtlichkeit veranſtaltet, an welcher ſich aus der Stadt 
= vom Lande ca. 80 Perſonen betbeiligten. Frohſinn 
ud die ungetrübteſte Freude hatten hier Platz gefaßt und 
Fler den beiterften Scherzen, für welche der Jubilar 
Tisch und Geiſt hat, verſtrich die Zeit des Mahles. Bei 
Se aeg vom Jubilare ſelbſt der erſte Toaſt auf 
wel ajeſtät, unſern allverehrten König, ausgebracht 
galt — ein donnerndes „Hoch“ folgte. Der zweite Toaſt 
— — lieben Jubilare, ausgebracht vom Herrn Paſtor 
feiti bed us, der den hohen Ernſt dieſes Tages mehr- 
der 8 beleuchtete, ganz beſonders aber hervorhob, daß in 
ga den, durchſchrittenen Levensbahn des gefeierten 
und de, von ihm auch mehrfach der Becher der Trübſal 
immer ummers geleert worden ſei, wie aber dennoch 
ihn a der Glaube an einen weiſen und allgütigen Gott 
babe! Toa e dulden Prüfungsſtunden aufrecht erhalten 
be e fen nad, un Kr agent a 
Nee unc beim Scheiden des Jubllars aus der Ge. 
liebe war der; Gott erhalte uns noch lange 
N, alten und waere Freund!“ n 
Elbi * 
Bahnbof, ug. Am letzten Sonnabende find auf hieſigem 
N bofe abermals 7 Kiſten mit Minlégewehren, 5 


wir folgende Details einer Reiſe zu Pferde, welche 
der k. k. Huſaren⸗Oberlieutenant Ladislaus von Saly 
unternommen. Um ſeine in Stuhlweißenburg wohn⸗ 
haften Eltern zu den Oſterfeiertagen zu überraſchen, 
machte er ſich von Wels in Ober⸗Oeſterreich, wo 
ſein Regiment liegt, auf den Weg. Er ritt ſein 
eigenes Pferd ungariſchen Schlages und langte nach 
fünfthalb Tagen zu Hauſe an, indem er in dieſer 
Zeit 58 ½ deutſche Meilen zu Pferde zurücklegte. 
Auf einen Tag fallen ſomit 13 Meilen. Da aber 
der Zeitraum von fünfthalb Tagen 108 Stunden 
enthält, ſo können beiläufig 90 Stunden für die 
Reiſe gerechnet werden, während die übrigen 18 Stun⸗ 
den für den Schlaf, für die Mahlzeiten, für die 
Verſorgung des Pferdes u. ſ. w. genügen mußten. 


TTT... ̃ĩ X11... 
Kirchliche Nachrichten vom 8. bis 15. Juni. 

St. Eliſabeth. Getauft: Pionier⸗Unteroffieier 
Pollehn Sohn Robert Eugen. 

Aufgeboten: Reſerviſt Jurgis Steppat mit Soft. 
Helene Bäder in Graudenz b. Ragnit. Reſerviſt Ade lph 
Beutling mit ſeiner verlobten Braut Caroline Meyer in 
Zollnick b. Roſenberg. Meiſtersmaat Joh. Franz Lombard 
mit Jifr. Antonie Helene Rodewald. i 

Geftorben: Unteroffizier⸗Frau Maria Reinicke geb. 
Trepkowski, 30 J., Lungenſchwindſucht. Ehemal. Artillerie- 
Unteroffizier Carl Engelbert Freidl, 26 J. 9 M. 10 T., 
Lungentuberculoſe. Landwehrmann Staacke Sohn Carl 
Otto, 2 M. 24 T., Darmkatarrh. Steueraufſeher-Wwe. 
Amalie Eckſtein, 31 J., Lungentubereuloſe. Invalide 
Gottfried Culmſee, 64 J., Beinbruch. Schiffsjunge Ernſt 
Albert Pfeifer, 15 J. 3 M. 20 T., Unterleibs⸗Typhus. 
Seeſoldat Aug. Nich, 18 J. IM. 19 T,, Typhus. 
Aufſeher Rogatzki Tochter Amanda Emma Martha, 3 J. 
1 M., Lungenentzündung. N 

St. Barbara. Getauft: Holzfapitain Romey 
Sohn Conrad Friedrich Auguſt. Oderkahnſchiffer Mittels 
bach Tochter Helene Malwine. Schuhmachermſtr. Schön ⸗ 
rock Tochter Ida Amande Auguſte. Schneidermſtr. und 
Eigenthümer Bohl zu Heubude Sohn Johann George 
Wilhelm. Schloſſergeſ. Link Sohn Hermann Mar. 
Maurergeſ. Knopp Tochter Emma Martha Eliſe. 

Geſtorben: Zimmergeſ. Koch Sohn Max George, 
1 M., Abzehrung. Böttchermſtr. Wilh. Julius Strein, 
47 J, in Folge eines Beinbruchs. Schuhmachermſtr.⸗ 
Wwe. Anna Eliſab. Febrau geb. Raubach, 77 J, Lun⸗ 

enentzündung. 

5 St. Salvator. Getauft: Verſterb. Tiſchler⸗ 
geſ. Vollmersbauſen eee Stuhlmacher⸗ 


und wurden jedes ſehr befriedigend durchgeführt. — 
In dem erſten: „Der Blöde und der Schüchterne“ 
wußten die Herren Ludwig und Koch ein treues Bild 
derartiger ſentimentaler Naturen wiederzugeben. — In 
dem darauf folgenden Görnerſchen Schwank „Engliſch“ 
copirten Hr. Leonhardt und ſein Diener (Hr. Höfel) 
den Engländer ſehr beluſtigend; wie auch Hr. Ca bus 
den jüdiſchen Banquier und deſſen Gattin (Frau Weckes) 
durch Maske, Spiel und Ausdrucksweiſe ergötzlich dar 
ſtellten. Frl. Klein und Hr. Braufer trugen nicht 
minder zum Gelingen des Ganzen bei. — Zum Schluſſe 
wurde das Vaudeville: „Die weibliche Schildwache“ gege- 
ben. Fräul. Brecht, welche während des Gaſtſpiels des 
Fräul. Schramm unbeſchäftigt geblieben war, hatte die 
Freude, mit großem Applauſe empfangen zu werden; 
ein Beweis, daß man ihr Talent zu ſchätzen weiß. Auch 
geſtern wußte ſie durch ihre klangvolle Stimme und ihr 
munteres Spiel wiederholte Beifallsrufe und ſchließlich 
einen Hervorruf zu erzielen. Die Mutter und der 
Sohn Anton (Frau Weckes und Hr. Leonhardt) 
wetteiferten, den Beifall des Publikums zu erringen. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Ein frecher Diebſtahl.] Am 23. Mai d. J. 
ging der Arbeiter Borm, eln Mann von 48 Jahren, 
aus dem Jacobsthore hinaus, ein Paar Stiefel unter 
dem Arm tragend. Auf der Brücke begegnete ihm der 
20 jährige Arbeiter Julius Robert Koſchnitzti, ein ſchon 
wegen Diebſtapls beſtraftes Individuum. „Was für 
Stiefel trägſt Du da unter dem Arm?“ rief ihm Koſch⸗ 
nitzti zu. „Die gefallen mir, die muß ich haben!“ — 
„„Willſt du ſie mir abkaufen?““ entgegnete Borm. 
„Nur nicht kaufen!“ antwortete Koſchnitzti. „Du haft 
das Paar Stiefel geſtohlen; wer wird geſtohlene Sachen 
kaufen! Aber ich will es einmal beſehen; vielleicht machen 
wir doch einen Handel.“ Borm, der das ganze Beneh⸗ 
men des Koſchnitzki für Scherz hielt, gab ihm gutmüthig 
das Paar Stiefel zum Beſehen. — Kaum aber hatte 
Koſchnitzki daſſelbe in Händen, To lief er wie ein Wilder 
davon und hörte nicht auf die Bitten Borm's, ihm ſein 
Eigentbum zurück zu geben. Nachdem dieſer ihn bis 
vor das Lazareth verfolgt hatte und er ſchon einen ziem- 
lichen Vorſprung hatte, nahm ihn der Gensd'arm 
Liedtke, welcher des Weges kam, auf's Korn. Bereits 
mit den geſtohlenen Stiefeln zum, Olivaer Thor hinaus⸗ 
gefloben, wurde er mit großer Anftrengung von Herrn 
Liedtke dort im Kornfelde feſtgenommen. Koſchnſtzki ge. 
ſtand auf der Anklagebant ein, daß er dem Borm das 
Paar Stiefel abgenommen und mit demſelben davon» 
gelaufen ſei; er wollte aber dabei ſinnlos betrunken 
und fo unzurechnungsfähig geweſen ſein. Da jedoch durch; 
die Zeugenausſage ſeine Nüchternheit bei Verübung der 
That feitgeftellt wurde; fo wurde er dem Antrage des 
Herrn Staatsanwalt gemäß zu einer Gefängnißſtrafe 
von 6 Monaten und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 
die Dauer eines Jahres verurtheilt. j 


Ver miſchtes. 


Berlin. Am letzten Sonnabend Morgens ſals am Tage 
ihres 50 jährigen Känſtler Jubiläums, wurde Frau Birch. 
Pfeiffer durch die Glückwünſche des Herrn General» 
Intendanten v. Hülſen, des Hrn. Direktors Düringer 
und einer Deputation ihrer Collegen von der königlichen 
Bühne überrascht; Erſterer überreichte derſelben im Na⸗ 
men beider Majeſtäten die Ebrengeſchenke, beſtehend aus 
einem Armband und einer Broche, und begleitete dieſe 
mit einer eben fo ehrenden als herzlichen Anſprache. 
Die General- Intendant und das Perſonal der königl.“ 
Schauſpiele erfreute die Jubilarin durch ein großes Ta⸗ 
bleau, die Bilder des Chefs, des Directors und fämmt- 
liche darftellenden Mitglieder, im Koſtüm aus Stücken 
der Jubilarin umfaſſend. Ein auf das Feſt bezügliches 
Gedicht des Hrn. Director Düringer wurde von Frau 
Frieb⸗Blumauer in anmuthigſter Weiſe vorgetragen. — 


die angekommen, nach Polen, ohne Zweifel für 
werden urſenten, beſtimmt waren, mit Beſchlag belegt 
nahme von iſt dies die neunte oder zehnte Beſchlag⸗ 
zenten, welg Jaffenſendungen für die polnischen Inſur⸗ 

— Dem che allein hier in Elbing vorgekommen iſt. 
iſt der Charatdierungs- Rach Weger zu Marienwerder 

— —— als Geheimer Regierungsrath verliehen. 
Grauden ** Reclam aà la suite des 3. Bataillons 

ajor von & vun Garde-Landwehr Re iments und Platz- 
en des duet un, ich de Criaubnih 


korationen 


wertern und des 
ae mit Schwertern n zweiter 
der Zus ber lättautſchen R! 


geſ. Kirchſtein Sohn Hermann Eugen. 
g mind f e 2 90 ae, Joh. Franz 
Lombard mit Saft, Antonie Helene Roben 
Geſtorben! Schiffszimmergeſ. Carl Auguſt Weiß, 
30 J. 8 M., in Folge 405 ae „HAM Gerüſte. 
(Schluß felat.) 


fin 
in ung unt 1 W Beuel Bi Haben Fersch 
d. M. von Memel her üb 1 
ai — dem einſamen Fiſcherdorf Skirwi Ar i 
Ye das Glüc gehabt Hat, dac Schaufpiel des 
nges Mitgliedern ſeines Königlichen ae er Meteoroloaifche Beobachtungen. 
17 40 335,19 13,9 Nordl. maßig, klarer Ham⸗ 
. . mel, Kimm etwas bewölkt. 
13,2 NNW. flau, Zenith klar, 
Kimm bewölkt. 
13,5 Nord, mäßig, Zenith klar, 
Kimm etw. bew. ſch. Wetter. 
Siſchloſſene Schiffs - Frachſen vom 18. Juni. 
London 3 5.7 d., Engl. Canal 4 s., Firth of Forth 3 s., 
Kohlenhäfen 2 8. 9 d., Hartlepool u. Sunderland 2 8. 9 d. 
pr. Or. Weizen. London 18 8. Inverneß 19 8., Poole 
und Weymouth 20 s. pr. Load Balken. Holland fl. 228, 
Zwolle fl. 23 pr. Laſt Roggen u. Amſterdam fl. 25 pr. Laſt 
Weizen. Emden oder Leer 113 Thlr. Pr. Ert. pr. 
4520pfd. Getreide. Stockholm 5 Thlr. Hbg. Beo. pr. Hbg. 
Laft Roggen. ’ 


fenen zu führen. Die ganze Bevölkerung hatte 
Fanden dec me, an dem mit Ehrenpforten vertlallen 
der 1 eingefunden, und das Hurrahrufen bei 
folgten anz wie bei der nach etwa einer Stunde er⸗ 
dorſter bfahrt der Hohen Herrſchaften nach der Iben. 
Unge Forst hatte kein Ende. Leider zog ein ſchweres 
Junnene 0 berauf, daß die Hohen Herrſchaften die be⸗ 
Soritkaue Jed aufgaben und ſich durchnäßt nach dem 
tür e Jbeaborſt flüchteten, wo Hochdenſelben ein 
Knigr. 3 bereitet ſtand. um 5 Uhr traten Ibre 
Spukt iten mit Poſtpferden Ihre beabſichtigte Reiſe 
digen Bel en, Wyßeiten, Readiſchken zu dem angekün⸗ 
der raff uche in Rautenburg an. Von der Grenze 
& G — wurden Hochdieſelben von zahlreichen jun- 
de trotz — zu Pferde begleitet, welche ſich dieſe 
anhaltenden Regens nicht nehmen ließen. 


Courfe zu Danzig am 18. Juni: 
Brlef Geld. gem. 


London 3z Mm. . tlr. 6.20 — — 
Hamburg kurz 1511 — — 
do. ORTEN „ide, 1508 — — 
Amſterdam 2 M. hollfl. 250 . 1415 — 1412 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 33 3 865 — — 
do. 4% 97 — 97 
Staats⸗Anleihe 5% — — 105 
Pr. Rentenbriefe 99 — — 


Schiffs-Mapport aus Neufahrwaſſer. 
Angekommen am 17. Juni. 
3 Schiffe mit Ballaſt. 
Geſegelt: 3 Schiffe; davon 2 Schiffe mit Holz und 
1 Schiff mit Getreide. 
Angekommen am 18. Juni: 
Lafrenz, Wagrien, v. Hartlepool; Meters, Meuſina, 
v. Inverkeithing; u. Priegnitz, Otto, v. Grangemouth, 
m. Kohlen. Lindeboom, Gertrude, v. Antwerpen, mit 
Dachpfannen. Thompſon, Swan, v. Clackmennon, mit 
Kohlen. — Ferner 3 Schiffe mit Ballaſt. 
Geſegelt: 11 Schiffe; davon 8 Schiffe m. Getreide, 
2 Schiffe mit Holz und 1 Schiff mit Oelkuchen. 
Nichts in Sicht. Wind: Oſt. 


Producten ⸗ Berichte. 
Zoörſen-Verkäuſe zu Danzig am 18. Juni. 
Weizen, 45 Laſt, 13 1pfd. fl. 5227; 130pfd. fl. 516, 520; 

129. 30pfd. fl. 515; 128. 29pfd. fl. 510; 124. 25pfd. 
fl. 490 Alles pr. 8öpfd. 

Roggen, 210 Laſt, 121 pfd. fl. 325; 121, 122, 122. 23pfd. 
fl. 327; 122.23, 123. 24pfd. fl. 330 pr. 818 reſp. 
125pfb. 

Gerſte gr., 114pfd. fl. 270 pr. 75pfd. 
do. kleine 109pfd. fl. 240. 

Hafer, 573pfd. fl. 186. 

Dahnpreife zu Danzig am 18. Juni. 

Weizen 125—131pfd. bunt 78—86 Sgr. 

12613 1pfd. hellbunt 81-88 Sgr. 

Roggen 120 —126pfd. 533—-56 Sgr. pr. 125pfb. 

Erbſen weiße Koch⸗ 52—53 Sgr. 
do. Futter⸗ 49— 51 Sgr. 

Gerſte kleine 106 —110pfd. 38— 403 Sgr. 

große 110 —118pfd. 43—47 Sgr. 

Hafer 70—86pfd. 25—30 Sgr. 

Berlin, 17. Juni. Weizen loco 60 —74 Thlr. 

Roggen loco 504 Thlr. 

Gerſte, große und kl. 33 — 39 Thlr. 

Hafer loco 24 —26 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ 47 —54 Thlr. 

Rüböl loco 154 Thlr. 

Leinöl loco 153 Tölr. 

Spiritus 164 Thlr. vr. 8000 Tr. 


Angetommene Fremde. 
m Engliſchen Hauſe: 

Obriſt v. Eſſen a. Poſen. Die Kaufl. Simſon a. 

Suhl u. Mac Lean a. Memel. 
Hotel de Berlin: 

Gutsbeſ. Donimirski a. Buchwalde und Leſchke aus 
Görlitz. Die Kaufl. Reinhardt, Friſter u. Heuſer aus 
Berlin, Kaufmann a. Lahr, Sickel a. Breslau, Wevers 
d. Barmen u. Bökhoff a. Bingum. 

Walter's Hotel: 6 

Obriſt u. Brigadier der Oſtpr. Artill.⸗Brig. No. 1 
Herkt a. Königsberg. Rittergutsbeſ. v. Windiſch aus 
Lappin. Gutsbeſ. v. Eſſen a. Liſſau. Stabearzt Dr. 
Thiele a. Graudenz. Pfarrer Mundt a. Käſemark. 
Die Kaufl. Moldenhauer a. Berlin, Schiller a. Memel 
u. Trieſt a. Halle. Frau Gutsbeſ. Sontag a. Zosdroſe. 

Schmeljer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Höne n. Fam. a. Felſtow. Die Kaufl. 
Prieſter a. Schwartow, Crohn a. Berlin, Sachs aus 
Erfurt, Traute a. München, Grunert a. Halle und 
Schlemmer a. Cöln. 

Hotel d'Oliva: 

Gutsbeſ. Schröder a. Wroblin. Die Kaufl. Neu- 
mann a. Berlin, Schulze a. Frankfurt a. M., Hirſchfeld 
d. Culmſee u. Schwendki a. Königsberg. 

Hotel de Thorn: 

Seeretair Gerwig a. Graudenz. Partikulier Gor⸗ 
zondtneski a. Elbing. Gutsbeſ. Ziehm n. Fam. a. Dry⸗ 
1 


pe DEUTSCHE VERSÜHERUNGS-ZEITUNG, 


welche wöchentlich zweimal (Donnerstags und Sonntags) erscheint, kann sowohl durch die Post, als auch von der unterzeichneten Expedition gegen Einsendung 
von 1 Thlr. 24 Sgr. pro Quartal bezogen werden. Während die Zeitung auf der einen Seite sich bestrebt, dem Publikum eine genaue Einsicht in den Stand 
der Gesellschaften zu gewähren, um die Solidität derjenigen, denen es seine Interessen anvertrauen will, prüfen zu können, ist dieselbe auf der anderen 
mit der grössten Aufmerksamkeit bemüht, sich durch Vorführung der wichtigsten Ereignisse aus allen Ländern dem Fachmann unentbehrlich zu machen. 
Die Richtung ist eine rein liberale und wird die Zeitung auch ferner darauf bedacht sein, den sich steigernden Ansprüchen ihres sich stets vergrössern- 
den Leserkreises zu entsprechen. * 


gallen u. Tude a. Zarzeez. Bau⸗Inſpector Krar nebſt 
Fam. a. Breslau. Die Kaufl. Lüttich a. Soden, Ritter 
a. Cöln u. Melchior a. Halle. 

Deutſches Haus: 

Rittergutsbeſ. v. Lnisky a. Lappalitz. Gutsbeſ. 
Walter a. Gr. Garz u. Weyde a. Wengern. Mühlen⸗ 
beſitzer Oſtmann und Glasfabrikant Funck a. Conitz. 
Maler Zimmermann n. Fam. und Rendant Wöbel aus 
Königeberg. Literat Selmer a. Bromberg. Inſpector 
Jarke a. Louiſenhof. Gutspächter Wolberg a. Schön⸗ 
walde. Zimmermſtr. Scholz a. Stolp. Lieut. Pollin 
a. Marienburg. Fabrik. Kirſch a. Thorn. Die Kaufl. 
Grünberg a. Berlin u. Jacobi a. Marienwerder. 

Zujack's Hotel: 

Hofbeſ. Mieſchefski n. Fam. a. Strasburg. Kaufm. 
Schulz a. Memel. 

Hotel de St. Petersburg: 

Gutsbeſ. Baier a. Inſterburg. Rentier Lepp aus 
Tiegenhof. Dr. med. Labes a. Stettin, Hofbeſ. Wichert 
a. Lauenburg. Agent Goldberg a. Elbing. Die Kaufl. 
Horch a. Dresden u. Lachmanski a. Bromberg. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute Nachmittag 5½½ Uhr wurde meine liebe 
Frau Marie, geb. Heyer, von einem kräftigen 
Knaben glücklich entbunden. 


Stettin, den 16. Juni 1863. „ 
r Th. Alb. Hioch. 


Einladung zum Abonnement 


Berlin. Abend-Zeitung. 


Die „Berliner Abend-⸗Zeitung“ ift die einzige billige 
Zeitung, welche Abends in Berlin erſcheint. Dieſelbe 
ſteht mit ihrem Programme auf dem Boden der Vers 
faſſung. Daß dieſe Verfaſſung eine Wahrheit werde, daß 
die Grundrechte, die ſie enthält, auf allen Gebieten 
unſeres ſtaatlichen Lebens durchgeführt werden, das iſt 
das Ziel aller liberalen Parteien des Vaterlandes und 
auch das der „Berliner Abend Zeitung.“ 

Die „Berliner Abend⸗Zeitung“ wird um 5 Uhr Abends 
ausgegeben und nach auswärts mit den Abendzügen ver⸗ 
ſandt; dieſelbe bringt daher die meiſten Nachrichten früher 
als die Morgenblätter und enthält außer den politiſchen 
Tages ⸗Ereigniſſen die im Laufe des Vormittags 
gepflogenen Landtags- Verhandlungen in größter 
Vollkommenbeit, ein Vorzug, auf den wir bei der vor⸗ 
ausſichtlichen Wichtigkeit der bevorftehenden Kammer⸗ 
Seſſion ganz beſonders aufmerkiam machen; ferner die 
täglichen Lotterie⸗Gewinnliſten bis zu 200 Thlr.; 
inter ſſante Lokal⸗Notizen; den täglichen Cours⸗ 
zettel und Original⸗Telegramme von den größern 
Handelsplätzen Europas, ſowie reichhaltige Börjen- und 
Handelsberſchte von bier und auswärts. 

Die „Berliner Abend - Zeitung” koſtet für Berlin 
vierteljährlich 224 Sgr., mit Botenlohn 25 Sgr.; 
monatlich 75 Sgr., mit Botenlohn 84 Sgr. In Preußen 
bei allen Poſtanſtalten 25 Sgr. Im übrigen Deutſchland 
1 Thlr. 1 Sgr. 


Die Expedition der „Berliner Abend⸗Zeitung“, 
Friedrichs⸗-Straße 100. 


Victoria-Theater zu Danzig. 


Freitag, den 19. Juni. (men). Ein geadeltet 
Kaufmann. Luſtſpiel 0 5 Akten von C. A. Görner 


Acht perſiſch. In ſectenpulver, 
a Pfd. 1 Thlr., ſowie In ſeetenpulver⸗ 
Tinetur, Wanzenäther, Mottenſpiritus, 
Mottenkerzen ꝛc., empfiehlt in beſter 
Waare Alfred Schröter, 
Langenmarkt No. 18. 


deu , , , ee 


8 Idia ton, beſtes Mittel, um x 
Ke den heftigſten Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben,? 


2 


& empfiehlt Alfred Schröter, 
€ Langenmarkt No. 18. 
III LILINIEII IL IL GIIHN. 
J Chineſiſches Haarfärbemittel, 

a Fl. 20 Sgr., um das Haar in allen 
9 Nüancen dauerhaft ächt zu färben, empfiehlt 
die Hauptniederlage für Danzig 

Alfred Schröter, Langenmarkt 18. 
El. conceſſionirter evangeliſcher Hauslehrer 
zur Ertheilung des Unterrichts in der 

Muſik und den Elementarwiſſenſchaften, findet 
eine Anſtellung zum 1. Juli c. in Hohenſtein⸗ 
Perſönliche oder ſchriftlich frankirte Meldungen 
erbittet der Hofbeſitzer Ziehm in Hohenſtein 
im Danziger Landkreiſe. 
Ein junges gebildetes Mädchen, auch muſikal., 9 
> ſucht ſofort oder zu Michaelis eine Stelle als 2 

Erzieherin bei kleinen Kindern, oder auch als * 
2 Geſellſchafterin. Gefällige Adreſſen werden 4 
K unter der Chiffre F. E. in der Exped. d. Blatt. 9 

} abzugeben, gebeten. 
N ere 
Ein junger Mann, (Materialiſt), det 
zum 1. Auguſt c. ſeine Lehrzeit beendet, ſucht von 
dann, oder zum erſten October eine andere Stelle, 
am liebſten nach auswärts, ein Material“, Schnitt⸗ 
und Kurzwaaren-Geſchäft. Prinzipäle werden erbeten, 
ihre Adreſſen unter Th. 1283. in der Expedition 
des „Danziger Dampfboots“ einzureichen. U 


—— . ́—Uͤᷣ—— 
D' ich einen großen Vorrath von alten Oefen 
beſitze, fo verkaufe ich mit vollſtändigem Setzen 

der Oefen von 8 Thlr. an Dannhausen, 
Töpfermeiſter, Johannisgaſſe 39 


m Für alle Schreibende 


empfehle ich als alleiniger Depoſiteur der Leonhardirschen Tinten aus Dresden hier am Orte 
mein vollſtändiges Lager der vorzüglichſten ſchwarzen und bunten Tinten und zwar: 


Alizarin⸗Tinte, welche dauernd in offenen Gefäßen gehalten, gleich ſchwarz aus der Feder fließt 


in Füllungen von circa + Pfd. zu 2 Sgr., — 4 Pf 


10 Sgr., — 2 Pfd. zu 16 Sgr., — 4 Pfd. zu 
Doppel⸗Copir⸗Tinte in Füllungen von circa 
Englifche Violett-Eopir= Tinte in Krügen zu 10 


d. zu 31 Sgr., — d. zu 6 Sgr., — 1 Pfd. J 
1 Thlr. Ene . 5 m 

+ Pfd. 74 Sgr. — 1 Pfd. zu 12 Sgr. 

Sgr. 


Tinten ⸗Extract in Fläſchchen zu 5 Sgr., zur Bereitung von 2 Pfd. Tinte. 


Rothe, blaue, grüne 


Die Expedition der 


Berlin, Jägerstrasse 10. 


Tinte in Fläſchchen zu 5 Sgr. 
L. G. Homann i Danzig, Jopengaſſe No. 19 


„Deutschen Versicherungs-Zeitung“, 


Sf. Dr. Std. 
r. Freiwillig: Antei ge 4 — 101, 
ere ve 188 „„, 405 165 
Staats- Anleihen v. 1854, 55, 57 4 1013 11015! 
do. v. 1859. 44 10161013 
do. v. 1856 . „ „ „ „„ 41 1013 1101 
do. v. 1850, 1852 ... 4 984 98 
do. , nn 
do. e 0 EEE 08 1708 
Staate -Schuloſcheine 44 894 | 88 | 
Prämien - Anleihe v. 185. 3; 1284 127 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


1 


Berliner Börfe vom 17. Juni 1863. 
a If. Br. Std. 


Oſtpreußiſche Pfandbrieſe 34 — | 88} 
do. do. — — 4 97 — 
Pommerſche do. 6 . 8, 91:7 90% 
do. do. — 4 1018 — 
po ſenſche do. 9 ꝑ w . . | — 103 
do. 0. ........ 3} — 97 
do. neue do. en 97] 974 
Weſtpreußiſche do. — * . . 31 86 85 
do. do. e lee e 
do. do. nere 4965 96 


Anh 2 ‘ @lr, 
Bf. Br 100 


Danziger Privatbank 


——U]— —U— 444 — 
Königsberger Privatban g 44 100 
Pommerfhe Hentenbrieſfſ 4 | 99% 27 
Poſe nſche do. ee e — 
preußiſoe do. 1 8 
Preußifhe Pank-Antheil-Scheine 4 — } 
Oeſterreich. Metalligues . 5 — 72 
do. ational- Anleihe 5 738 — 
do. prämien-Anteiſjgge 4856 got 
polniſche Schatz- Obligationen 4 814 


